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Vegetationseinheiten
Grauweidengebüsch; Brennnessel-Flur; Birkenbruchwald; Sumpfreitgras-Ried; Grauweidengebüsch
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Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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Dieses sich aus einem wassergefüllten Soll entwickelte Kesselmoor lässt sich grob genommen in einen Wald- und Freilichtteil untergliedern. 
Im Übergangsbereich befindet sich eine mineralische Erhöhung. Auf eine mögliche Torfmineralisation in diesem Bereich weisen die hier
befindlichen torfartigen Grauweidenbulten hin. Im Waldteil stockt ein Langährenseggen-reiches Sumpffarn-Grauweidengebüsch und 
Langährenseggen-Grauweidengebüsch (23%), welches im Südostteil noch sehr schmal ausgeprägt ist und hier von einem breiten 
Brennnesselsaum umgeben wird, der quasi den ausgetrockneten Randsumpf darstellt. Weiter nordwestlich zum Zentrum hin verbreitert sich 
das Kesselmoor und wird hier im Kernbereich von einem Langährenseggen-Grauweiden-Birkenbruchwald sowie einem Torfmoos-
Birkenbruchwald gekennzeichnet. Der mit einer steilen Ackersollkante umgebene Freilandteil wird von einem regelmäßig überstauten in der 
Krautschicht fast vegetationslosem Grauweidengebüsch (36%) geprägt, in dem noch alte abgestorbene Birkenstämme zu sehen sind. Ein 
Randsumpf fehlt hier. Im noch waldesinneren Übergangsbereich des Westrandes ist ein flächigeres Sumpfreitgras-Ried anzutreffen, welches 
sonst nur saumartig ausgebildet ist. 

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Grauweidengebüsch, Langährenseggen-Grauweidengebüsch, Langährenseggen-reiches Sumpffarn-Grauweidengebüsch; Langährenseggen-
Brennessel-Flur, Waldsauerklee-reiche Langährenseggen-Brennessel-Flur, Waldsauerklee-Brennessel-Flur, Winkelseggen-Brennnessel-
Flur; Langährenseggen-Grauweiden-Birkenbruchwald, Torfmoos-Birkenbruchwald; Sumpfreitgras-Ried, Sumpfschwertlilien-Sumpfreitgras-
Ried; Brennnessel-Grauweidengebüsch
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Salix cinerea Urtica dioica

Betula pubescens Thelypteris palustris

Quercus robur Rubus fruticosus Rubus idaeus Athyrium filix-femina
Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex canescens Carex elata
Carex elongata Circaea intermedia Dryopteris dilatata Equisetum fluviatile
Glyceria fluitans Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Juncus effusus
Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Milium effusum
Phalaris arundinacea Potentilla palustris Solanum dulcamara Sphagnum spec.
Betula carpatica


